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Hunger in the Sahel

Unterrichtspraktische Anregungen zum Einsatz einer
Computersimulation im englischsprachigen Erdkundeunterricht
einer 8. Realschulklasse

Wolfgang Biederstädt
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Seit dem Schuljahr 1989/90 bzw. 1990191 haben nahezu 30 Realschulen in 

Nordrhein-Westfalen im Rahmen eines Schulversuches einen Zweig 

mit der eingerichtet. Ziel dieses Versuches ist die deutliche 

30 

Erhöhung der englischsprachigen Kompetenz der Schülerinnen und Schüler vor 

dem Hintergrund des zusammenwachsenden Europas, das einen zunehmenden 

Fremdsprachenbedarf sowohl im alltäglichen als auch beruflichen Rahmen mit 

sich bringen wird bzw. bereits erforderlich macht. Um angesichts solcher Ent

wicklungen auch Realschüler angemessen auszubilden, sind diese bilingualen 

Züge eingerichtet worden. In den Klassen 516, der Erprobungsstufe, erhalten die 

Kinder zunächst sieben anstelle von fünf Wochenstunden Eng!ischunterricht, 

die in Nordrhein-Westfalen in der Hand einer Lehrkraft liegen. Das erste Jahr 

dient in erster Linie der Förderung der englischsprachigen Grundfertigkeiten, 

während im 6. Schuljahr zusätzlich in steigendem Maße die Schülerinnen und 

Schüler auf den Sachtachunterricht vorbereitet werden. In der Klasse 7 erhalten 

die Schüler des bilingualen Zweiges drei anstelle von zwei Wochenstunden Erd

kundeunterricht, der- soweit möglich - auf Englisch erteilt wird, der 

unterriebt reduziert sich zu diesem Zeitpunkt auf die für alle üblichen vier Wo

chenstunden. Im 8. werden das Fach Geschichte und ab Klasse 9 die 

Fächer Politik bzw. Sozialwissenschaften in der 

Der im folgenden skizzenhaft beschriebene Unterrichtsversuch bezieht sich auf 

eine 8. Regel-Realschulklasse im Schuljahr 1990191, die einen 

tierten Englischunterricht gewohnt war. Das bedeutet, daß die '-''iSvL""'~"~ 

weiteres auf bilinguale Klassen, die zweifelsfrei eine höhere 

Kompetenz aufweisen, übertragen werden können. 

In drei Wochenstunden Erdkunde wurden vorwiegend originale coal'."~"''~ 

ehige Unterrichtsmaterialien, Schülerbücher, wie insbesondere 

Atlas, verwendet und der Situation entsprechend 

geren sprachlichen Steilheilsgrades wurden in dieser Klasse Erfahrun-

gen mit solchen englischen Materialien gesammelt, die in Großbritannien für 

slow learners benut:z:t werden. 

Da zum Lehrstoff der Doppeljahrgangsstufe 718 

gehören, bot sich eine auch in englischer Sprache 

derer Weise zum besseren Verständnis der 

jication. Die Software wird herausgegeben von Prof. Schre!lenbrunner im Auf

trag des Hochschulverbandes für Geographie und ihre Didaktik, 

langen. Bevor die Stimulation selbst zum Einsatz sind im Kon-

31 
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taktunlerrich! teilweise in Gruppenarbeit Fra

gen der Desertifikation behandelt worden. Als Grundlage dienten u.a. Auszüge 

aus einem Bericht des 

wie Texte über die aunop!:,crle 

Environmentallssues, erschienen in der Reihe Issues in Geography, Heinemann 

Educational Oxford 1987, S. 18-21 ). Die Sahelzone mit den klimati

die immer wieder zu Dürreperioden führen, Bodenerosion, 

und hohen Sterbera-

etc. diskutiert. Auf diese Weise sind 

in Verbindung mit dem nomu'w' 

anband 

"un n~emo "''.n zwischen 

selbst ge-

steuert, die Während des 

kann über die Funktionstaste F9 ein zweiseitiger Informationstext abgeru-

Läuft Programm, können die Schüler zwischen 

wählen. Sie müssen Werte eingeben 

der Familienstruktur, des Ankaufs von Maschinen etc. Die Einzelent

scheidungen beziehen sich auf eines der zehn Felder, die der imaginäre Hang 

ncc'v'"'u"""' 2) umfaßt. Es stehen Anbauprodukte mit unterschiedlichen Anfor

arbeitsintensiver Gemüsebau, wasserintensiver 

Es kann aufgeforstet oder ein Brunnen gebohrt 

erfahren die Schüler nach Ablauf eines Jahres. 

"u""'""'c"" haben die Schülerinnen und Schüler gesammelt? Aus geo

gr:apJJiscn•~r Sicht haben sie das Wechselspiel der beeinflußbaren und nicht zu 
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beeinflussenden Faktoren in einem Raum in der Sahelzone kennengelernt und 

auf besonders nachhaltige Weise die Auswirkungen einzelner Entscheidungen 

bei Fragen der Familienplanung, dem Einsatz von Maschinen, der Anlage von 

Terrassen sowie dem Anbau bestimmter Produkte gesehen. 

Aus fremdsprachlicher Sicht konnten die Schülerinnen und Schüler relativ pro

blemlos folgen. Interessanterweise hat sich jedoch gezeigt, daß bestimmte Fach-

begriffe wie thunderstorm, millet granary etc. erst 

klar wurden, als sie beim Spiel das genaue Verständnis erforderten. Die Sprache 

der Schüler vor dem Bildschirm war in erster Linie Deutsch, gemischt mit wich

tigen englischen Begriffen aus dem Programm. Bedauerlicherweise haben die 

Schüler nur wenig Gebrauch vom Informationstext der bei Bedarf ab

gerufen werden kann, um möglichst überlegte und begründete Entscheidungen 

zu treffen. Hier waren regelmäßige Anstöße des Lehrers 

Da die Schüler dieser Klasse im Rahmen der für das 8. Schuljahr vorgesehenen 

Grundbildung 'Informationstechnologie' mit einem 

Computer erworben hatten, bedeutete dieses Medium kein Hindernis beim Lem

prozeß. Im Gegenteil, es ging vom Computer eine kaum vorstellbare Motivation 

aus, die den Lernprozeß erheblich förderte. Die eindrucksvollsten '-''"-"'""''~'-

wurden von solchen Schülern erzielt, die in ihrer Freizeit Erfahrungen mit Com

puterspielen gewonnen hatten. 

Der Einsalz dieser englischsprachigen Simulation 

des traditionellen Geographieunterrichts war sehr 

mit Medien 

so daß diese 

Klasse darauf drängte, andere Themen ebenfalls mit Hilfe einer englischspra

chigen Computersimulation zu bearbeiten. Im Rahmen der 
wurde dieser Wunsch mit dem Th,,m·o~ 

löst 

Als Bestätigung für die Ziele des 

tigkeit der Schülerinnen und Schüler im 

gewertet. Steht im regulären und stärker 

riebt immer noch zu häufig die Sprache als 

grund, erhält sie im Sachfachunterricht eine andere 

ehe wird zur Mitteilung benötigt Durch diesen 

die Fremdsprachenkenntnisse der Schüler deutlich 

35 
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die Ernslhaf-
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